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lepĥnische Nachrichten.
Rücktritt des Reichskanzlers?
Berlin , 1-t. Juli . Wie die Tägl . Rundschau be-
"va.-. Abschiedsgesuch des Reichskanzlers bereits

wurden. Auch andere Morgenblätter erwüh-
!zie Nachricht verbreitet sei, der Kaiser habe das
grqesuch des Reichskanzlers genehmigt. Sie fügen
/hinzu, daß eine Bestätigung noch aussteht.

Berlin , 14 . Juli . Nach der Börsenzeitung geht
' « srern erfolgten Vertagung hervor, daß Herr

nn Hollweg den Reichstag gegen sich hat . Man
l den Verlauf der Dinge abwarten, bevor man an

der so dringenden Aufgaben herangehe.

«mang des Reichskanzler- und
Rinisterpräfidentenposten?

-Berlin,  14 . Juli . Nach der Voss. Ztg . wurde
j,parlamentarischen Kreisen die angebliche Absicht
Aiig erwähnt , unter gewissen Umständen die Per-
tzwischen den Posten des Reichskanzlers und dem
'Mn Ministerpräsidenten auszuheben. Als künf-
sischer Ministerpräsident sei Herr v. Loebell ge-

Veratungen des Zentrums.
Merl  i n,  14. Julr . Nach der Berl . Morgenpost ist

j des bayrischen Landtagsabgeordneten Held der
huß der Zentrumspartei einberufen worden.

Zeuersbrunst in Haparanda
Kopenhagen,  13 . Juli . Berlingske Tidende
} Stockholm: Die Stadt Haparanda ist von einer
eucrsbrunst heimgesncht worden, durch die ein
chtteil in Asche gelegt wurde. Das deutsche Kon-
das Telegraphenamt , die beide in diesem liegen,
‘Bd* gerettet . Zwei Kinder kamen ums Leben.

deutschen amtlichen Berichte.
lio,  13 . Juli abends (W. B Amtlich),

rste Feuerkampf in der West-Champagne dauert

hat die Feuertätigkeit zwischen Zlota Lipa
ojvwka zugenommen. Südlich des Dnjestr ist die
Leinen Gefechten südlich von Kalusz unverändert.

Arotzes Hauptquartier, 13. Juli. (Amtlich).
Kicher Kriegsschauplatz.
Hrerrsgrnvpe Kronprinz Stupprecht

der flandrischen und Artoisfront war in mehreren
bei guter Sicht der Feuerkampf stark,

übliche Vorstöße  östlich von Nieuport , süd-
dvn Ipern , bei Hulluch und südlich der Skarpe
iurückgeschlagen.
^Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

war die Kampftätigkeit der Artillerie in der
Champagne erheblich gesteigert. Auch auf dem

aasufer erreichte das Feuer abends große Heftigkeit.
°Er Höhe 304 nahmen Sturmtruppen in frischem
w die von den Franzosen am 8. Juli zurückerober-

wieder. Die Besatzung wurde niedergemacht, —
gefangen zurückgeführt. Die von uns in den
am 28. Juni gewonnenen Stellungen in 4 Km.

einschließlich ihres Vorfeldes damit wieder voll
Hand.

>^ tiger Gegenwirkung brachte ein Erkundungsvor-
tPrunah uns Gewinn an Gefangenen Und Beute.

eesgruppe Hbrzog Albrecht.
W ist unverändert.
^reichenL u f t kä m p f e n verloren die Gegner
6 lugzeuge„  zwei ' weitere durch Abwehr-

^eutn. Ritter v. T u t s che ck, der am 12. Juli zwei
mnger zum Absturz brachte, errang gestern durch

M «s Fesselballons den 16. Lustsieg.
1 * cr  Kriegsschauplatz

^eueralfeldmarschatls Prinzen Leopold von
Bayern

H»* Uno' Lei Smorgon und an der Schtschara war
a» . Stätigkeit  rege . Auch westlich von Luck

mfvlge eigener Erkundungsvorstöße zeitweilig

f des Dnjestr sind an mehreren Stellen der Lom-
D,̂ ssische Angriffe zum Scheitern  ge-

der

I ? * be» Generalobersten Erzherzog Josef

xZ'Le tzes Generalfeld, «arschalls v. Mackensen.
Wp starkem Feuer mehrfach feindliche Auf-
Mabteilungen  gegen unsere Stellungen vor;

r a l l a b ge w i.« se n Wochen.
Lch Front.

Nidze Planina löste ein erfolgreicher
•fL -ir Vorstoß  örtliche Gegenangriffe der Ser-

M,schlugen verlustreich fehl.
Der Erste Generalquartiermeister

Ludendorfs.

Die französischen Bombenangriffe
ans deutsches Gebiet.

WTB . Be r l i ir , 12. Juli . Wie wir aus den amtlichen
Heeresberichten und anderen Mitteilungen in der Presse
wissen ,sind unsere Bombengeschwader fast bei jedem Wetter
Tag und Nacht eifrig bei der Arbeit . Wie erfolgreich ihre
Tätigkeit , ist, lehren Augenbeobachtungen und Lichtbild¬
erkundung, sowie zahlreiche Nachrichten vom Gegner. Auch
die Franzosen und Engländer setzen fortgesetzt natürlich ihre
Geschwader gegen deutsches oder von den Deutschen besetztes
Gebiet an . Wieweit damit namentlich bei den Franzosen der
Wunsch mitspricht , dem Eindruck entgegenzuwirken, den die
deutschen Bvmbenanzr '.ff: bst ihren Land-leisten h roorrnf .n,
bleibe dahingestellt . Die französischen Funkensprüche wissen
von Zahl und Länge dieser Flüge , von Menge und Gewicht
der abgeworfenen Bomben und den Erfolgen der Angriffe
Wunder zu erzählen.

Wir geben im nachstehendeneine Zusammenstellung der
im Juni von dên Franzosen unternommenen Bombenan¬
griffe gegen deutsches Gebiet , ihre Ziele und Wirkung, so¬
weit sich solche überhaupt feststellen ließen. Es fanden ins¬
gesamt 14 znm Teil mehrstündige Angriffe statt , 6 davon
richteten sich gegen Orte , die kein militärisches Interesse
irgendwelcher Art besitzen. Die Zahl der abgeworfenen Bom¬
ben betrug etwa 600. (Wenn die Franzosen im .Heeres¬
bericht vom 5. Junr 16500 Kg. Sprengstoff als in einer
Nacht abgeworfen melden, so zwingt dies zum Schluß,
daß die meisten abgeworfenen Bomben sich der Feststellung
dadurch entziehen, daß sie in Wälder oder unbebaute u. unbe¬
wohnte Gegenden fielen.) Dank des einwandsteien Zusam¬
menwirkens aller unserer Abwshrmittel war der einzige
Erfolg aller Bombenangriffe im Monat Juni der. daß ein
Teil eines für die Hriegsriistung arbeitenden Werkes durch
eine geringfügige Beschädigung für einige Stunden stillge¬
legt wurde. In vier Städten oder Dörfern , die alle keinerlei
militärische Bedeutung haben, wurde Schaden an Privat¬
gebäuden verursacht und außerdem 3 Persgnen getötet,
3 schwer und 12 leicht verletzt, davon 5 in Trier.

Fliegerkämpfe.
PM . Basel,  12 . Julr . Amtliche Mitteilung der eng¬

lischen Admiralität vom 12. Juli . Südwestlich von Nieuport
trafen am 11 Juli 5 unserer Seeflugzeuggeschwader ein deut¬
sches Geschwader von 10 Aufklärer -Albatrossen und 3 großen
Doppeldeckern und griffen sie an . Sie zwangen drei der Auf¬
klärer , vollständig entwaffnet niederzugehen und zwei an¬
dere, zu landen . Ernes unserer Flugzeuge fehlt.

Englischer Fliegerangriff auf
Konstantin opel.

WTB . London.  11 . Juli . Reutermeldung . Die Ad¬
miralität teilt mit : Ter Vizeadmiral des östlichnen Mittel¬
meeres sneldet : Marineflugzeuge griffen Montag nacht die
vor Konftantinopel liegende deutsch-türkische Flotte mit Er¬
folg an . Als sie die Goeben, die von Kriegsschiffen und U-
Booten umgeben war , ausfindig gemacht hatten , griffen sie
sie aus einer Höhe von 800 Fuß an . Sie erzielten direkte
Treffer auf der Goeben und anderen Schiffen in der Nähe.
An Bord ereigneten sich schwere Explosionen; es brachen
mehrere Brände aus . Die Flieger griffen auch das Kriegs-
ministerium an und trafen es. Der Feind schien vollständig
überrascht zu sein, denn die Abwehrbatterien eröffnten
erst das Feuer , nachdem die Bomben abgeworfen waren. Die
Flieger sind wohlbehalten zurnckgekehrt.

Hierzu erfahren wir an zuständiger Stelle , daß sowohl
die Goeben als auch das Kriegsministerium gänzlich unbe¬
schädigt geblieben sind. ,

.Der neue v -Boot-Krieg.
WTB . Berlin,  12 . Juli . (Amtlich.) Neue U-Boots¬

erfolge in der Biscaha und im englischen Kanal;
24000 Bruttoregistertonnen.  Unter den versenk¬
ten Schiffen befanden sich der bewaffnete englische Dampfer
Addah (4397 Tonnen ) mit Stückgut von Kanada nach Cher¬
bourg, der bewaffnet efranzösische Dampfer Bearn (1271
Tonnen ) mft Stückgut von Dakar nach Fecamp, die franzö¬
sischen Segler Alexandre von Texas nach Fecamp, La Tour
d'Argon mit Fischladüng nach La Rochelle, portugiesischer
Dampfer Cabo Verde (2220 Tonnen ) mit Lebensmitteln für
die französische Militärverwaltung i» Bordeaux. Die La¬
dungen der übrigen Schiffe bestand, soweit wie sestgcstellt
werden konnte, aus Kohlen, Erz und Erdnüssen.

WTB . London,  13 . Juli . Die Admiralität teilt mit:
In der letzten Woche sind versenkt worden: 14 Schiffe mit
niehr und 3 mit cheniger als 1600 Tonnen Gehalt , ferner
7 Fischersahrzeuge. 11 Schiffe sind erfolglos angegriffen
worden.
U - B o o t st ützp u nkt in Brasilien?

WTB . Rio de Janeiro,  12 . Juli . Meldung der
Agence Havas . In amtlichen Marr'nekrcisen wird Versichert,
daß sich in Santos kein Stützpunkt für Unterseeboote be¬
finde.

Ein holländischer Segler von Fliegern
eingebracht.

WTB . Berlin,  13 . Juli . (Amtlich.) Unsere Seeflug-
zeuge haben am 12. Juli abends in den Hoofden (südliche
Nordsee) den holländischen Segler Agida, nxt Bannware
nach Le Havre bestimmt, als Prüfe eingebracht. Das Fahr¬

zeug wurde später von unseren Torpedobooten nach•Zee-
brügge eingeholt.

Die deutsche Krise.
Hindcnburg und Ludendvrsf in Berlin.

WTB . Berlin,  13 . Juli . (Amtlich.) Auf Befehl
S . M . des Kaisers ist Gcneralfeldmarschall von Hindenburg
mit deni Generalquartiermeister Ludendorff heute vormittag
in Berlin eingetroffen.
Bayrischer Einspruch gegen eine parlamen¬
tarische Regierung.

WTB . München ,12 . Juli . Die Bayrische Staats¬
zeitung schreibt in ihrem heutigen Leitartikel mit der Ucber-
schrist: „Der Ruf nach einer Parlamcntarisierung " : In den
lebhaften Erörterungen der letzten Tage über die Neugestal¬
tung , die die inneren politischen Verhältnisse in Deutschland
erfahren sollen, nimmt 'die Frage der sogenannten Parla¬
mentarisierung einen besonders breiten Raum ein und wird
als wichtigste Forderung zur Gesundung und Stärkung des
deutschen politischen Lebens nachdrücklich hervorgehvben. Es
begreift sich ohne weiteres , daß in der Zeit von so schick¬
salsschwerem Ernst wie der heutigen die Vertretung des
Volkes in vaterländischer Sorge um die Zukunft des Landes
danach trachtet , in allen Phasen der zur Entscheidung
drängenden weltgeschichtlichenEreignisse in ihrem vom Den¬
ken nnd Fühlen des Volkes getragenen Rate zu Worte zu
kommen und einen entscheidenden Einfluß aus das Geschick
und die Zukunft des Reiches nehmen zu können. Jeder Ein¬
sichtige wird auch anerkennen , daß heute mehr denn je ein
ununterbrochenes vertrauensvolles Zusammenwirken von
Regieimng und Parlament ein unbedingtes Erfordernis bil¬
det"und daß ohne ein solches Zusammenarbeiten dieser bei¬
den wichtigsten Faktoren des öffentlichen Lebens in einer
so schweren und ereignisreichen Zeit ernste und verhängnis¬
volle Verwicklungen und Konflikte entstehen können. Sv be¬
rechtigt an sich das Bestreben ist. der Volksvertretung ein
kräftiges Mitwirken bei der Gestaltung der inneren und
äußeren Politik des Deutschen Reiches zu sichern, geht doch
mit diesem Bestreben Hand in Hand ein anderes, das aus
die Eiifführuna des parlamentarischen Regimes in Deutsch¬
land abrielt . Es mag unerörtert bleiben, wie sich bei den
mit uns im Kriege liegenden westeuropäischen Staaten das
dort bestehende parlamentarische System während des gegen¬
wärtigen Weltkrieges bewährt hat , und welches Maß von
Schuld an dem Ausbruch des Weltbrandes den parlamen¬
tarisch regierten Staaten zur Last fällt . Jeder vyrurteils-
lose Kenner der Geschichte unseres Berfassungslebens
und unserer Darteiverhältnisse wird zugeben müssen, daß
eine Uebcrtragung des parlamentarischen Systems aus
Deutschland eine Unmöglichkeit ist, nnd daß sie eine Maß¬
nahme wäre, die den Bestand des Deutschen Reiches ä>ffS,
ckfferschwerste gefährden würbe. Wenn es eines Beweises
dafür bedarf , so sei an die bekannte Erklärung erinnert , die
der Begründer des Deutschen Reiches, Fürst Bismarck, am.
5. April 1884 im Plenum des Bundesrates zu der Frage der
Einrichtung Verantwortlicher Reichsministerien abgab und
worin er folgendes ausführte : Die Einrichtung Verant¬
wortlicher Ministerien im Deutschen Reiche ist nicht anders
möglich als auf Kosten der Summe von vertragsmäßigen
Rechten, welche die Verbündeten Regierungen gegenwärtig im
Bundcsrate üben . Die wesentlichsten Regierungsrechte der
Bundesstaaten würden von dem Reichsministerium absor¬
biert werden, dessen Tätigkeit durch die Art der ihm aufer¬
legten Verantwortlichkeit dem maßgebenden Einfluß der
jedesmaligen Majorität des Reichstages unterliegen müßte.
Man wird nicht fehlgehen, wenn man in der von der neuen
fortschrittlichen Partei erstrebten Einrichtung eines solchen
Ministeriums ein Mittel zur Unterwerfung der Regierungs-

Reiches unter die Mehrheitsbeschlüsse des Reichs¬
tages erblickt. Me königlich preußische Regierung würde in
Kwalt des Reib

einer derartigen Verschiebung des Schwerpunktes der Regie-
rungsgewalt eine grüße Gefahr für die Dauer der neuge¬
wonnenen Einheit Deutschlands erblicken- Selbst 'wenn es
gelänge, feste Majoritäten aus den im heutigen Reichstag
vorhandenen Parteien zu bilden, würde die königliche Re¬
gierung doch die Herstellung eines parlamentarischen Regi¬
mentes für die sichere Einleitung znm Verfall und zur Wie¬
de rauflösung des Deutschen Reiches halten . — Diese Erklä¬
rung des ersten deutschen Kanzlers , die damals die ungeteilte
Zustimmung aller Vertreter der sämtlichen dortigen Bundes¬
regierungen fand , hat noch heute Wort für Wort unverän¬
derte Geltung . Die Worte Bismarcks, die, 'wie erwähnt , zu
der Frage der Einrichtung verantwortlicher Reichsministe¬
rien gesprochen wären , gewannen natürlich gegenüber der
jetzr laut werdenden ' Förderung auf Einführung des parla¬
mentarischen Systems .in , Deutschland eine noch ganz be¬
sondere Bedeutung . Ein solcher Eingriff in die Grundlagen
des bundesstaatlichen Charakters des Deutschen Reiches
würde dessen Bestand aufs schwerste gefährden und muß da¬
her aufs entschiedenste als unannehmbar von vornherein ab¬
gelehnt werden. Etwas anderes aber ist es, wie schon betont,
mit Maßnahmen , die im Rahmen des durch die feierlichen
Verträge verbürgten bundesstaatlichen Charakters des
Reiches für ein inniges und verständnisvolles Zusammen¬
wirken von Reichsleitung und Volksvertretung eine Gewähr
bieten, und die, als im Interesse der Wohlfahrt des Reiches
gelegen, freudig begrüßt werden könnten.
Der Kronprinz und die Parteien.

Der deutsche Kronprinz hatte nach seiner Besprechung
mft dem Kaiser eine längere Unterredung mit dem Reichs-



foit^tcr. Die zu einem Einvernehmen über die künftigen
Richtlinien Der Politik geführt haben joü . Am Donners¬
tag empstng Der Thronfolger hervorragende Mitglieder der
Reichstagsfraktionen im Kronprinzenpalais . Es waren be¬
rufen dre, Abgeordneten v. Paher (Fortschr . Polkspartei)
^r . David (Soz . Fraktion ), Dr . Strsfemann (Natlib >'
Mertrn lTeut,che Fraktion ), Erzberger (Zentrum ), Graf
We,tarp (Kon,.). Die Unterhaltung mit jedem einzelnen
Abgeordneten, dre gesondert empfangen wurden, dauerte
längere Zeit . Bei dem Empfange wurden alle Fraaen der
gegenwärtigen Lage eingehend besprochen. Ueberden Emp¬
fang hm*. noch mitgteilt , daß der Thronfolger den Abge¬
ordneten ausschließlich das Wort ließ. Er erklärte , daß er
aus ihrem Munde eine Darstellung unserer innerpolitischen
Lage wun,che und daß er. durch diesen Wunsch geleitet, -sie
zu ,icb g.beten habe. Wie jeder der Herren einzeln empfangen
worden war , so stellte er natürlich auch von seinem Partei¬
standpunkte die Dinge Dar. Innerhalb ihrer Fraktion we--
de!« dm genannten Parlamentarier den Parteigenossen ein¬
gehend Bericht erstatten , insbesondere über den Eindruck
den, wie sie glauben , ihre Ausfiihrungen auf den Kron¬
prinzen gemacht haben.

Auslandstimmen.
WTB. Wien,  12 . Juli . Tie Wiener All meine Zei¬

tung ,chreibt: Kaiser Wilhelm hat wahrhaft kaiserlicb, und
zwar gerade volkskaiserlich gehandelt, als er, kleinliche' Rück-
nchten ans dre etwaigen Kommentare der prinziviell böswilligen
Auslegung des feindlichen Auslandes beiseiteschieb.>nd, gab was
zii geben er längst als notwendig erkannt hatte Zn diesem
Sinne glaubte ia natürlich auch die Entente nicht an die deut¬
sche„Revolution", denn sie weiß sehr gut, daß es einem Volk
wie dem deutschen und einem Herrscher wie Kaiser Wilhelm
e.nc Kleinigkeit ,ein muß, nach so Ungeheuern Taten, nack so
gewaltigen neuen Erkenntnissen und Ausblicken, nach einer
so einschneidenden geistigen Einigung über Ziele und Bedürs-
Uls,e eer Gegenwarrt wie der Zukunft, die geringen Rcibungs-
moglichkeiten zu beseitigen. Wie Deutschland einen Weg ge-
,unden hat auf den Schlachtfeldern, unter den Gewässern und
durch die schwindelnde Höhe der Lüfte, wie es ihn gefunden
durch die Nöte des Hungerkriegs und die strenge Forderung
eiserner Kriegsarbeit hindurch, so wird es ibn jind-n auch
auf der friedlichen Walstatt des Hauses der Volksvertretung
von Alaun zu Mann , vom deutschen Mann zum deutschen Mann'

Sern,  12 . Juli . Temps  schreibt : Das ist ein
«usgearbeitet wurde. Die sozialtstische

o.̂Cr” - In  o$.er  Opposition , Die Konservativen
®ttm ^örde sich nicht verwundere,

wenn der Reichstag nach emer geräuschvollen Krise nur dazo
gelangte, Versprechungen für Das preußische Wahlrecht durck-
zu,ehen und Die Erinnerung an Die Lügen vom 4. August
1914 tonne an Die Falle vom 12. Dezember 1916 wieder
äu erwecken. -- Petit Darisien  schreibt : Diejenigen
waren allzu eilig, Die aus Grund der Samstagsitzung d-'s
Hauptaus >chusses Des Reichstages auf eine baldige' Revolü-
tton in -Deutschland schließen zu können glaubten . Heute ist
es nicht einmal mehr sicher, Daß die kaiserliche Regierung
irgend welche Veränderung erfährt . Gewiß bleibt Die Lage
rn D̂ ulichland sehr verwirrt , aber erst unter dem Drucke
nirmei- ungünstigerer militärischer Ereignisse kann man in
Deutschland irgend eine Veränderung oder einen Umsturz er-
wartni . — Journal  schreibt : Die deutsche Krise reicht
bis Mitte September 1916 zurück und beschränkte sich aus
einige Ausbrüche schlechter Laune, die die Entmutigung über
Die Vergangenheit und Die Besorgnis für die Zukunft imte'--
stretchen. Jetzt versucht man aber 'schon wieder die Sache
beizulegen, von der deutschen Revolution sind wir weit ent-
feim . - Debats  stellt fest, daß das deutsche Gebäude
immer noch unerschüttert ist und es noch gewaltiger Schläge
bedarr, bevor es ins Wanken kommt. — Matin glaubt im
Gegensatz zu der übrigen .Presse, daß sieb der Reichstag nickt
mtt einigen leichten Veränderungen im preußischen Mini-
erium und Versprechungen für die Wahlrechtsreformen und
zwetdeutigen Friedensformeln zufrieden geben wird - Echo
de Paris  erklärt , die Krise sei auf eine Verstimmung
Deutschlands über die Mißerfolge des U-Bvotkrieges und das
Scheitern der Stockholmer Konferenz zurückzuführen. Tie
Ereignisse seien für die Entente günstig unter der Be¬
dingung. daß sie sich durch keine kriedensfreundliche Maske
Denttchlands täuschen ließe. — Figaro  erklärt , die Gründe
für dee Krise seien  tief verwickelt. Tie Ereignisse hätten das

Programm Deutschlands zugrunde gerichtet. Die Regierung
tonne das Eingeständnis , daß sie nicht mehr siegen könne'
mcht wagen. Die Pflicht der Alliierten werde immer klarer'
ft grotzer dre Schwierigkeiten im Innern Deutschlands wür-
den. Ein jedes Nachgeben, ein jedes Zugeständnis und jeder
Ausgleichsversuch würde das unmittelbare Ergebnis haben
die rn Deutschland jetzt beginnende Verwirrung aufzuhatten .'
deren Entwicklung für die Entente den Sieg bedeute - Der
Gaulois  betrachtet besonders die Rolle Erzbergers und
erklärt die Regierung wünsche angesichts des Dilemmas Zeit
zu .gewinnen ^.ie Krise übersteige die Frage eines einfachen
Mimsterwechsels. Es handle sich darum , zu wissen, ob der
Wille der Alldeutschen die Friedenswünsche des Volkes Nie¬
derdrücken könne oder nicht

MDB . K op e n h a g e n , 12. Juli . Anschließend an eine
Betrachtung über die mögliche Wirkung der R e u o r i e n -
tierung  in , Deutschland auf den Friedensschluß
schreibt Fmnstidende : Bezeichnend ist die Leichtigkeit, mit
der die deutsche und die englische Regierung durch Ver¬
handlungen int Haag eine sehr umfangreiche"Krieasaefan-
genenfrage gelöst haben. Der große Unruhestifter in der
Entente ist Amerika. der kaum den Fuß nach Europa gesetzt
bat , und dessen Krieg gegen die kleinen neutralen Staaten
aber so vielversprechend begonnen bat . Dagegen scheint
Frankreich die Formel eines demokratischen Friedens aner¬
kennen zu wollen.
Aus den Reichstagsausschüssen.
. .. Berlin,  12 . Juli . Der Reichstagsausschuß
für Handel und Gewerbe  nahm bei der Beratung der
Reichsbeihilfen für die Reedereien mit großer Mehrheit
eme Entschließung an , Maßnahmen zu treffen , daß bei der
durch das Gesetz ermöglichten Wiederherstellung der deutschen
Handelsflotte auch das süddeutsche Gewerbe  ent¬
sprechend berücksichtigt wird . Ferner beriet der Ausschuß
ui welcher Weise und Höhe das Reich an den allenfalsiaen
Gewinnen der mit Reichsbeihilfen bedachten Reedereien be¬
teiligt werden könne. Der Vertreter der Reichsfinanzverwal-
tung erklärte , daß diese Frage Gegenstand von Erwägungen
gewesen sei. daß man aber bei der Schwierigkeit der Materie
eine entsprechende Lösung noch nickt gefunden habe Die
vorgeschlagene Entschließung werde ein Anlaß sein, die Sacke
weiter zu verfolgen. Darauf wurde die folgende Ent¬
schließung angenommen : Die Reichsleitung möae erwägen
ob nicht durch das demnächstige Reederei-Entschädigungs¬
gesetz eine Beteiligung des Reiches an dem Reinaewinn der
mit Reichsmitteln wieder heraestellten Handelsflotte vor¬
zusehen sein wird.

W-r.B. Be r l i n , JL3. Juli . Die heutige Sitzung des
Hauptausschusses  des Reickstages wurde durch eine
Geschäftsordnungsdebatte ausgefüllt . Der Reichskanzler
war nicht erschienen. Anwesend waren u. a. die Staats¬
sekretäre Dr . Helfferich, v. Capelle, Sols . Liseo, Krärke und
Zimmermann . Ein sozialdemokratischer Redner beantragte
gleich zu Beginn die Vertagung.  Die politische Lage sei
noch nicht so geklärt , daß die Regierung zu den aufgeworfe¬
nen Fragen Stellung nehmen könne. Staatssekretär Tr.
velsferich erwiderte , der Reichskanzler sei durch andere
dringende Geschäfte am Erscheinen verhindert und die übri¬
gen Staatssekretäre seien bereit, den Verhandlungen zu
folgen und auf etwaige Fragen einzugehen. Der Antrag¬
steller erklärte sich von dieser Antwort nicht befriedigt, da
dem Reichskanzler eine bestimmte Frage vorgeleat sei, auf
die der Ausschuß eine bestimmte Antwort erwarte . Sonst
hätten die Verhandlungen keinen Zweck. Hierauf wurde die
Vertagung der sachlichen Beratung beschlossen.
. WTB . Berlin,  13 . Juli . Der A e lt e ste n - Au s -
,chuß  des Rei :stages trat heute vor der Vollversammlung
zusammen, um über die Geschäftslage zu beraten . Man
einigte sich dahin , heute nach Erledigung der Tagesordnung
die Beratungen zu vertagen . Der Präsident soll' ermächtiat
werden, die nächste Sitzung änzuberaumen . die aber nicht vor
Donnerstag nächster Woche stattfinden soll.
Dr ? Spahn auf dem Wege der Besserung.

WTB . Berlin,  12 . Julr . Die Germania meldet eine
erfreuliche Besserung in dem Befinden Tr . Spahns . Tie
Aerzte stellten fest, daß es sich nur um einen Schwäche¬
anfall handelt . Dr . Spahn wurde mit einem Auto in seine
Wohnung gefahren und verabschiedete sich mit -einigen
Scherzworten von den ihn geleitenden Parteifreunden Er
hofft, in einigen Tagen wieder im Reichstag erscheinen zvtonnen . i

An s knn ft s p fl i ch t.
WTB . Berlin,  12 . Juli . (Amtlich.)

vat .m seiner heutigen Sitzung eine Verordnun»
kunstspflicht beschlossen. Danach sind der Rei»?
Landeszentralbehörden und di» von diesen bestt»
len berechtigt, jederzeit Auskunft ü b e r h. f
lr .che Verhältnisse  jeglicher Art zu verla
wrrtichastliche Verhältnisse weicken in der Be^
sonders erwähnt die Vorräte sowie die Leistung
Leistungsfähigkeit von Unternehmungen und R-N
Auskunftspflicht sind, wie nach den frühern
über Vorratserhebungen , unterworfen : landton*-
und .gewerbliche Unternehmer , vffentlich-recktli>2
schäften und Verbände sowie alle Personen die a
über die Auskunft verlangt wird, in Gewahrsam?
gehabt haben oder auf Lieferung solcher Geoens-
spruch haben. Naturgemäß bleibt die Auskunft^
Privatpersonen auf diele^Gegenstände "beschräiE
Auskunstseinholung berechtigten Stellen und die
Beauftragten sind auch befugt, zu, Ermittlung ri
gaben die Geschäftsbriefe und Geschäfts
e i n z u se h e n sowie Bctriebseinrichtungen und «
besichtigen und zu durchsuchen, in denen Vorräte
gelagert oder feilgehalten werden oder in denen
zil vermuten sind, über welche Auskunft verlangt—
Schutze der betroffenen Unternehmungen ist vor« ' '
die zu den "Ermittlungen Beauftragten streng ve
sind, Verschwiegenheit  zu beobachten sowiei
Verwertung der Geschäfts- und Betriebsgeheim
sie in Erfahrung gebracht haben, zu enthalten Wer
verstößt, kann auf Antrag mit Gefängnis bis zu eine
und mit Geldstrafe bis zu 1.5600 Mark bestraft
Auch bestimmt die Verordnung , daß das Ergebnis
künste oder Ermittlungen nicht zu steuerlichen
verwandt werden darf . Eine Nichteinhaltung der'
tung . die sich aus den Bestimmungen der Verock
seiten der Auskunstspflichtigen ergibt , wird unter
Strafe gestellt, wobei eine Abstufung erfolgt ist, je
ob Vorsatz oder Fahrlässigkeit vorliegt . Vorräte
schwiegen worden sind, können als dem Staate v '
klärt werden, ob sie dem Nuskunstspflichtigen qehö'
nicht.

Oesterreich-Ungarn.
Schaffung von Uebergangsministerie
garn.

. WTB . Budapest,  13 . Juli . Das Abgeor
nahm nach zweitägiger Besprechung den Gesetze
treffend die vorläufige Vermehrung der ' Mr
rien  um vftr Ressorts einmütig an . Die vier neuen
stcricn. die die mit dem Krieg und der Uebergangs«,'
zum Frieden zusammenhängenden Fragen erledigen
werden durch eine besondere Regierungsverordnung e
Besprechungen in Wien.

WTB . Wien,  13 . Juli . Die Neue Freie Presse
Der deutsche Botschafter Graf Wedel hatte geslcri
mittag im Auswärtigen Amt mit dem Minister des'
Grafen Czernin eine längere Besprechung. (

Belgien-
WTB . Brüs sel,  11 . Juli . Der Tag der a

sporenschlacht" des FreiheitskampsesderFl
vom französischen Joche wurde gestern abend in
durch eine im Alhambratheater stattgefundene Ged
eincfeleitet. 3000 Personen waren anwesend. Viele
konnten keinen Zulaß finden. Die Begeisterung der
war groß. Ihrer Sehnsucht nach Selbständigkeit
flämische Dichter Rene de Clerqu in feiner mit ftl
Zurufen begleiteten Rede poetischen Ausdruck. DerH
wurde mit lebenden Bildern beschlossen, die unter An
an Hendrik Eonseiences „Erlösung von Flandern « &'
trgsten Abschnitte aus der „Güldensporenschlacht"
zur Darstellung brachten.

Frankreick.
Fra nkrerchs Recht auf Elsaß - Lvt  h ri ng

WTB . Paris,  12 . Juli . Meldung des Re
Büros . ^In einer Rede über Elsaß-Lothringen im
ausschuß für auswärtige Angelegenheiten erklärte

Meltta.
Roman von Rudolf  Elcho.

33 iRachdruik nrrh •>?<•»
Eine Stunde nach dieser Familienberatung begegnete

Lord Leigh Melita und Edith auf einem Spaziergang.
Er bat seine Schwägerin , voranzugehen , und sagte dann zu
Melita : „Ihr Programm und dessen Begründung ist vor¬
trefflich. Ich bitte Sie dringend , es streng durchzuführen.
Edith muß der Verweichlichungenttiffen werden . Ihre Vor-
gängerinnen wagten esnicht, das hohe Gehalt und die gute
Verköstigung aufs Spiel zu setzen, und bequemten sich ganz
die Wünschen ihrer Herrin und den Launen Ediths an.
Dazu kam, daß durch die Rücksicht auf meinen an Schlaf¬
losigkeit schwer leidenden Schwiegerpapa sich die Langweile
oder — wie soll ich es nennen ? — ein einschläferndes
Element hier eingenistet hat . So ist meine kleine Schwägerin
ein rechter Faulpelz geworden . Wenn Sie , Fräulein
Wismar , Ihre Absichten mit Festigkeit durchführen, werden
Sie dem gutmütigen , aber total verwöhnten Mädel eine
rechte Wohltat erweisen."

Freundlich und ermutigend , wie der Lord, erwies sich
auch dessen junge Frau gegen die neue Erzieherin . Sie
erkundigte sich nach deren Garderobe , als Gäste aus Sou¬
thampton am Sonntag zum Besuch eintrafen . Da sie
nun erfuhr , daß es damit übel bestellt sei, erklärte sie,
ihre Mama halte viel auf eine gefällige Gesellschafts¬
toilette bei Tisch. Weil es nun zu spät sei, um neue
Kleider anfertigen zu lassen, so bitte sie Melita , einige der
chren auszuwählen . Ihr Trousieau sei so reichlich aus¬
gefallen, daß sie wohl ein Dutzend Roben beiseite ge¬
schoben habe, um sie gelegentlich zu verschenken; vielleicht
fänden sich einige passende darunter.

Das Anerbieten wurde so liebenswürdig gestellt, daß
Melim sich gern dazu verstand, zwei gutsitzende Kleider
anzunehmen ; es waren die einfachsten der reichen Samm¬
lung . Als die Hausfrau sie dann ihren Gästen vorstellte,
berührte es ihr weibliches Empfinden wohltuend , daß sie
in deren Blicken und Mienen Ueberraschung las.

Edith aber stellte sich ihrer Erzieherin feindselig gegen-
über und glaubte deren Reformeifer b. sänken zu müssen
Gleich am ersten Tage ließ sie einen Handschuh fallen und
nicht einen gebietenden Blick zu. Diese rührte sich
... - Sehen Sie nicht, daß mir der Handschuh enffallenist. Miß Wismar ?"

.. -Gewiß, daraus folgt, daß Sie ihn wieder aufhebenmüssen."
Edith warf den Kopf zurück, um sich eine hoheitsoolle

Haltung zu geben, und rief: „Nein, daraus folgt, daß Sie
ihn aufheben müssen. So gut wie meine Mama , haben
Sie auch mich zu bedienen, denn Sie werden reichlich
dafür bezahlt . Mir scheint, Sie verkennen Ihre Stellung,Miß Wismar ." a
f. . rächt; wer feine Stellung verkennt, das
sind Sie , Miß Edith . Ich bin ebensowenig Ihre Dienerin,
wie Sie meine Herttn . Ich bin Erzieherin und werde
für die sehr schwierige Aufgabe bezahlt, aus einem frechen,
anmaßenden und auf seines Vaters Millionen pochenden
Backfisch eine gesunde, bescheidene und liebenswürdige junge
Dame heranzubilden . Als ich den Fächer Ihrer Mama
aufhob tat ich es nicht in knechtischer Demut , sondern aus
der höflichen Rücksicht, die eine junge, bewegliche Person

. einer alteren . durch;Körperfülle und ein allzu langes Korsett
am Bucken verhinderten Dame schuldet. Sie aber sind
jung und kräftig, darum verlange ich. daß Sie sich fortan
selber bedienen."

Edith hatte nichts Eiligeres zu tun , als sich bei der
Mutter über die erfahrene Beleidigung zu beklagen. Diese
zürnte Melita , sah aber von einem Verweis ab Als
Edith jedoch am nächsten Abend sie auf eine Blase ih êr
zarten Hand hinwies und bitter klagte, daß Melita sie ge¬
zwungen habe, bis zur Erschöpfung ihrer Kräfte zu rudern,
stellte Frau Proctor die Verklagte in Gegenwart ihres
Töchterchens zur Rede und erklärte zornig , sie wünsche nicht
daß Ediths Hände durch harte Arbeit denen einer Bäuerin
gleich wurden . Ihre Töchter feien dazu berufen, in der
vornehmen Gesellschaft zu verkehren, und hätten es, Gott
je, Dank, nicht nötig , ihr Brot als Tagelöhnerin zu ver¬dienen. u

Die Gescholtene wurde der Verteidigung dm
Hausherrn , den Ediths laute Anklage ins Zimmer
hatte , überhoben.

„Edith, " sagte er und schloß die Tür . „Dein Be
ist kindisch und tadelnswert . Ich bin überzeugt, 6a|
lein Wismar dein Bestes will und den richtigen
schlägt, um dich zu einem gesunden, beherzten -
geklärten Menschen zu erziehen. Vereitelst du ihre
und beklagst du dich noch einmal bei deiner allzu sch
Mutter , so stecke ich dich in die Mortonsche Erz«
anstatt zu Southampton und ersuche den Leiter, 'd
rücksichtsloser Strenge zu behandeln ."

Edith erbleichte, denn diese Anstalt war m
Bekanntenkreise als ein Korrektionshaus für un-
junge Mädchen verrufen . Sie brach in Träne
wurde vom Vater aber mitleidslos aus dem Zim
schoben. Sich an Melita wendend, fuhr er sott: <
Sie sich nicht beirren , liebes Fräulein . Falls man
Hindernisse in den Weg legt, wenden Sie sich an
ich bitte darum ."

Während der nächsten Wochen hatte Melita ur
Feindseligkeit der Hausfrau und der Verstockthe«
Schülerin zu leiden. Der trotzige Backfisch befolgt
ihre Anordnungen und schien sogar am Turne
Sport Gefallen zu finden, wies aber -alle auf e»
liches Einvernehmen abzielenden Bemühungen
kalt von sich ab.

Einen Umschlag bewirkte erst ein äußeres
Eines jener Knegsjchiffe, die einer schwimmenden
gleichen, hatte auf der Reede von Ryde Anker g'
Lord Leigh, der mit dem Range eines Kapitäns vom
Marinedienst zur Verwaltung überaeqangen lval
Kameraden an Bord und fuhr mit seiner Frau,
unö Melita in einem Segelboot zu dem scĥ ^
Koloß hinüber.

Fortsetzung folgt.



■unverjätnbares Recht auf Elsaß-Lothringen
e Volksabstimmung nicht zulassen."

il' e wegen Mesopotamien.
-ti>o u , 12. Juli . Der Staatssekretär für In
-in, hat gestern abend während der Debatte
über die Vorgänge in Mesopotamien seinen
nt gegeben.
ndvn,  l 2.  Juli . Meldung des Reuterschen

Unterhause gab Balsour im Laufe der Er-
"  die Vorgänge in Mesopotamien bekannt,

Hinge, der zur Zeit der Ereignisse in Meso-
ckönig von Indien gewesen ist und jetzt Staats-

auewärtigen Amtes ist, bereits zweimal seinen
' ' oten hat . Balsour habe das Entlassungs-

äoertvollen Dienste Hardinges im auswär-
ft angenommen.

eudon, 12.  Juli . Das Auswärtige Amt hat
", die englische Regierung dem im Haag zu-

en vorläufigen Abkommen über die
angenen  zugestimmt hat . — Bonar Law

die Regierung die Einsetzung eines besonderen
ofes  aus drei Offizieren und zwei Richtern

die Haltung aller in der gerichtlichen Unter-
”'iou über den mesopotamischen Feld-
eu Personen prüfen solle,

von,  10 . Juli . Reurermeldung . In Be¬
rner Anfrage über die eingeborenen Ar¬

ft afrika  führte der Unterstaatssekretär des
Herson aus : Das englische Verfahren . Arbeiter
sorgt für den Ersatz in dem Schutzgebiet und in
tsch-Ostafrikas, der sich unter Zivilverwaltung
erfahrene Zivilbeamte , die sich des Ansehens
und der Vorarbeiter bedienen. In dem Ge¬

wärtige militärische Operationen stattfinden,
gewissen Umfange Arbeiter unmittelbar durch
.gs - und Transportdienst der Armer einge-
öster durch die Vermittlung von besonderen
politischen Beamten , die den Heeresabteilungen

sind. Bei der Bezahlung wird wesentlich Rüch-
Gebräuche des Landes genommen. Es werden
'ttelrationen ausgegebeu. Für Kleidung und.

ist gesorgt. Besondere Aufmerksamkeit wird der
Erholung des Personals geschenkt. In vielen
die Arbeiter nur für kurze Zeit angenommen,
meinen werden sie, und in erster Linie die

, tatsächlich kämpfenden Truppen begleiten, bei
'r sehr notwendig und Erfahrung wünschens-
die Dauer der Feindseligkeiten angenommen,
fügte hinzu : Die deutsche Art zu verfahren,

same Aushebung der Dorfbewohner und das
von Männern , Weibern und Kindern für

und die Arbeit . Die Bezahlung war entweder
- oder sie wurde größtenteils in wertlosen
sb Diejenigen, welche am Wege fielen, wur-
iicksal überlasten . Das ganze System wird als
'geschildert.
g: Nach diesem etwas unklaren Reuterschen

der englische Staatssekretär des Krieges offen
^iten in dem Kampfe gegen unsere Schutz-

Eingeborene des besetzten Gebietes für den
und Transportdienst der feindlichen Armee
ese Verwendung widerspricht allem

«enn die Grundsätze der Haager Landkriegsord-
rlich nicht nur für die Kriegführung hier in
end, sondern auch für den Kolonialkrieg.

>on über die deutsche Arr der Behandlung der
wgt, ist frei erfunden . Es widersprachen' ihm
neutraler Augenzeugen: es widerspricht ihn
Tatsache, daß ein nicht unbeträchtlicher Teic
,as allen Anstrengungen der feindlicher

ste zum Trotz heute noch gehalten wird , sin»
gar nicht möglich, »uäre , hätte unsere Schutz¬
en Rückhalt der Eingeboreneubevölkerung.

Minifier Skvbelew über die kritilche Lage der
rufsi >chen Industrie.

WTB Petersburg,  11 . Juli . Meldung der Peters¬
burger Lelegraphenagentur . Der Arbeitsminister Skobelew
rechtete an die Arbeiter einen Aufruf , in dem er auf die
kritische Lage  der russischen Industrie,  die die alte
Regierung verschuldet hat , hinweist. Er erklärt , die vor¬
läufige Regierung tue alles , uni das Wirtschaftliche Leben
des Landes wieder zu beleben und die nationale Ver¬
armung  zu beschwören, die unvermeidlich sei, wenn der
gegenwärtige Zustand andauere . Der Minister tadelt vor
allem die Unversöhnlichkeit der Arbeiter in ihren Streitiq-
kciteu mit den Ingenieuren , Direktoren und sogar mit den
'Arbeitgebern, die daher die Fabriken und die Werkstätten
verlaisen haben, so daß sie ohne technische Leitung, ohne Ver¬
waltung und sogar ohne finanzielle Beihilfe seien. Die fer¬
neren Interessen der Revolution erfordern es, erklärt Sko¬
belew, daß jeder Arbeiter und Unternehmer an seinem Platze
bleibe, daß jeder seine patriotische Pflicht tue und den pein¬
lichen Prozeß der Wiederbelebung der Industrie erleichtert
Dre Regierung ihrerseits tut , ihr möglichstes, um die Ent-
wrcklung dieses Prozesses zu mildern , indem sie umfang¬
reiche Sozialreformen für die Arbeiter vorbereite.
Scbeiubare Jud en fre u nd lich keit.

WTB. Warschau,  12 . Juli . Das Blatt Monen schreibt
unter der Ueberschrift „Ter Kommentar" : Aus dem neu
beireiten Rußland kommen günstige Nachrichten über die Stel¬
lungnahme der Vorläufigen Regierung gegenüber den Juden
Sie bekämpft den Antisemitismus im eignen Lärme und wen¬
det sich sogar gegen den Antisemitismus in fremden Ländern
(Rumänien). Ter Minister des Aeußern Terejchtschenko, erhob
ber der rumänischen Regierung scharfen Einspruch gegen die
Hetzereien, die an der rumänischen Front gegen die Juden
betrieben werden. Solche Nachrichten von der Vorläufigen
Regierung und vom rustischen Minister des Aeußern wären
geeignet, uns mit Freude und Zufriedenheit zu erfüllen,
wenn die Stellungnahme der russischen Regierung gegen die
Judenverfolgungen nicht durch den „Kommentar" begründet
Ware« „weil Pogrome möglicherweise eine Gegenrevütuuoiimit
,ich bringen können", Tie Sorge für die Juden ist ^ sso
Nebensache, auch für die neue Regierung in Rußland. Tie
alte zarische Bureaukratie hat Pogrome veranstaltet, um die
Revolution zu ersticken, die neue Regierung verineidet Po¬
grome, um die Revolution nicht zu ersticken. ,

Griechenland.
Vertrag mitSerbien.

WTB . Athen,  12 . Juli . Meldung der Agence Havas.
Wie Kairi meldet, dauern die Besprechungen zwischen der
griechischen und der serbischen  Regierung über die
Erneuerung des zwischen den beiden Ländern abgeschlossenen
Vertrages  forr . Der Vertrag soll verlängert werden
und die Bande des Bündnisses zwischen Griechenland und
Serbien noch enger knüpfen.

Amerika.
Abbruch der Handelsbeziehungen zum Feinde.

WTB. Washington,  12 . Juli . Me.. una des Reu¬
terschen Bureaus . Das Repräsentantenhaus nahm die Bill,
die den Handelsverkehr mit den feindlichen Ländern ver¬
bietet, an.

Schiffsbrand.
WTB. Rangoon,  12 . Juli . Reuter. Das Schiij der

British Judia Line Ehilka, das am 30. Juni von sMaoras
nach Rangoon abging, ist in Brand geraten und mußte preis¬
gegeben werden. An Bord befanden sich 15 Europäer und
1600 bis 1760 Deckreisende. Man hat noch keine weitern Ein¬
zelheiten. doch heißt es, daß viele Menschenle. en verloren ge¬
gangen seien.

Rußland.
für politische Angelegenheiten

tr  r s ö u r g,  12 . Juli , Meldung dec Peters-
henagentur. Im Hinblick auf die Umfor-

cs nach demokratischen Grundsätzen hat die
rung beschlossen, bei jedem Oberkommando

—Uitärkommissars der Regreruna einzurich-
Vvn der Regierung im Einverständnis mit

, ndrerenden ernannt werden. Diese Kom-
nach den Anordnungen des Krregsministers
alle politischen Fragen , die in Heer und

wen, in gleichmäßiger Weise zu lösen und die
^rmeeknmmlssron in Einklang zu bringen.

Toldatenunruheu.
"ckholm,  12 . Juli . Stockholms Tidningen

W«paranda , daß die Truppen in der
geweigert  hätten , an Kerenskis Ofien-

°000 Soldaten hätten den großen Bahn-
AM und versuchten, andere Soldaten dazu
MtAfallz die Abreise an die Front zu der-
'Schilderungen finnischer Zeitungen endete

wen finnischen Bauern  und r u ss i -
"ln  Härmoe mit einem Siege der Bauern.

^Verstecken, bis die Soldaten alle Munition
Vs ?*’ Kürzten sich dann auf die Russen,

verwundet oder getötet wurden.
- der russischen Abordnung in

^fha -gen,  12 . Juli . Der dänische Abge-
p-tockholmer Sozialistenkonferenz, Redak-
stlegraphierte seinem Blatte aus Stock-

der r u ssi scheu Abordnung und
r^ Üvlländischen Komitee  eine
Worden ist. Der russische Arbeiter - imd

«Ä eine internationale sozialistische Frie-
Stockholm zum August 1917, deren

Owird : Der Weltkrieg und die Mittel,zu
W : •Aufruf  zu der Konferenz
^ wzialiftischei, Parteien aller Länder in
^französischer und englischer Sprache
^chen Abgeordneten reisen nun nach Lon-

.-«ui die Sozialistenpartci ?n der Entente
enskonferenz einzuladen.

Aus Provinz und Nachbargebieten
Retzbach, 12. Juli . Durch Einbruch wurde hier in der

Maschinenhalle des Dreschmaschinenbesitzers Kolb ein
wertvoller Bechermerlriemensamt den Bechern gestohlen Letz¬
tere wurden unweit des Ortes in der Richtung nach OSec-
neiseu abgeschraubt gesunden. Der Riemen ist 6 Meter lang
und 13 Zentimeter breit und dürste dadurch kennbar sein,
baß die Laufseite schon etwas abgescheuert ist, außerdem be¬
finden sich Schraubenlöcher in demselben. Infolge der Be¬
kanntmachung des Generalkommandos, wonach die Schuhmacher
diejenigen Personen, die solches Lederr zur Verarbeitung brin¬
gen, bei der Ortspolizeibehörde namhaft ,zu machen haben,
dürfte Diesem Unfug wohl etwas gesteuert werden. Im an-
deren Fall ist es ja nicht .möglich, eine Dreschmarchin" ohne
Bewachung ins Feld zu stellen.

Kaltenholzhausen , 12. Juli . Dem Unteroffizier Wil¬
helm Kölsch, Schwiegersohn des Bürgermeisters Gaul in Kal¬
tenholzhausen, wurde an der Westfront das Eiserne Kreur
2. Klasse verliehen.

t> Limburg , 12. ^ uli . Durch die Aufmerksamkeit des
Bürgermeisters in Staffel kamen umfangreiche Brotkarten-
diebitahlc in unserer Sbadt heraus . Ein Lehrling der hio-
figen Vcreinsdruckerei verkaufte einem Stafserer Jungen 8
Brotkarten zum Preise von 2 Mk. Als der Jung : die Karten
be'm Bürgermeister zum Abstempeln vorlegte, schöpfte dieser
Verdacht und nahm den Jungen in ein Verhör, in denen
Verlauf der Handel herauskam. Tie polizeiliche Untersu¬
chung ergab, daß mehrere Angehörige der Vereinsoruckerci, in
der die Brotkarten gedruckt werden, an den Diebstählen' be¬
teiligt sind. Die Betreffenden verkauften die Karten oft
unter bctärchtlichenPreisen an Abnehmer. Es wurden meh¬
rere Verhaftungen vorgenvmmen.

Ein Dichter unserer Heimar,
Ich sitz auf meinem Gütchen in der Sonne
Und lasse mir ein altes Weinchen munden!
C-in fever Schluck ist Glanz und Frühlingswonne.
Und meine Seele schwebet unaebunden
Hinauf hinab im goldenen 5trom der Stunden -
Beim Zeus ! Der Alte in der Tonne
Hat pne Erde nicht so schön gefunden! —
Ich ,ltz aus meinem Gütchen in der Sonne

_ Und lasse mir ein altes Weinchen munden'
. « o itngt der Dichter unserer Heimat, Jakob Kneip, voll
fonnrger, behaglicher Stimmung in einer Dichtung, die
dem letzten Werke des Dichters „Bekenntnis " (Insel -Verlag)
entnommen i,t , llnsere schnellebige Zeit hält .sich im Wirbel
irr tvegenivart nirgends lange auf. Von einer Erscheinung
lpnngt |ie hastend zur anderen , nirgends findet die Menfch-
hert Rübe und Frieden . Dazu rast der Weltkrieg in nie ge¬

ahnter Ausdehnung , fordert Opfer über Opfer und betäubt
ven Slnn für das Göttliche , läßt Nerven und Spannkraft er°
fchlaften. Mars regiert die Stunde . Und doch! — noch me

es eme Zeit gegeben, in der das Sehnen nach Friede,
Gluck und Liebe, tn der das heiße Verlangen nach Gott in
olch starkem Matze ^ ervorgetreten wäre, wie gerade jetzt.

Und wer da einige stunden des reinsten Erdenqlücks des
ungetrübten Genu,ses , des Alleinseins mit Gott verbrinqeit
will der grelse zu dem „Bekenntnis " von Jakob Kneip Ep
wird Erquickung für ft,ne müde, geauältc Seele, Stillung
ferner Sehnsucht und Ruhe und Glück für sein Herz finden

(H. I .)

An » Ems «iifjJj ELmAkkFenv
a  Kreuz 1. Klasse erhielt Ruooif Balzer,
Lohn des Architekten Max Balzer, aktiver Leutnant und Ad-
intant ,m 81. ^ nfanterie-Regiment.
- Diebstähle mehren sich in erschreckender Weise:
Ni Utzter Zeit wurden Kartoffeln an verschiedenen Steilen vom
rpoe entwendet und einer weniger bemittelten Frau eine
Ziege aus dem Stalle geholt Nicht nur die bestellten Feld-
hu.er, sondern jedermann sollte sich bemühen, die Spitzbuben

Üü̂ um"chen, daß sie bestraft werden können Auch der
Wildfchaden soll bedeutend sein; so heißt es, daß im Kemme-
nnner Wald ein Rudel Hirsche von fünf Stück, darunter ein
feht starkes Tier, gesehen wurde, das ein in der -Nähe befind¬
liches Haferstück arg mitgenommen haben soll.
— ^ ^ icncr -Erhebuug Tie neuen Steuerzettel üver die
staats - und Gemeindeabgaben werden von jetzt ab zugestellt

ift  innerhalb 8 Tagen nach Empfang
des Zettels, das 2. Viertel in der 1. Hälfte des Monats An-
kust zu entrichten. Auf die bargeldlose Zahlung durch liebe*
toeömtg "der Scheck fei ganz besonders hingewiesen, und es
wird diesethalb auf die Bemerkungen ,im Steuerzettel auf-
merkfam gnnachr. Bei Barzahlung wolle mau den einzi,-
zahlenden Betrag möglichst abgezählt bereit halten
. .. Krlegsfamilienuntcrftützungen . Tie Auszahlung

CrTöl8t am  Montag , den 16. d. Mts , nachm. %m
•£u' Nummerkarte ist mitzubrinaen Beider

Abholung wollen die Empfangsberechtigten folgende steilen
e.uhalten: Karten Nr. 1—360 von ift3—4 llhr Nr 301- 500

r~ 1J uud von 501 ab von 5—6 Ubr Beurlaubte und
builastenc Krregsteilnehmer haben sich sogleich' im Rathaus'
p .̂ eiburv) zu melden Die Entlassenen und die zur Ar-
°5''iEistnng Beurlaubten müssen ihre Rückkehr auch bei d->r
Stadrkasfe anzcrgen uud dabei den Militärpaß vorlegen. Er-

dre Entlassung oder Beurlaubung nach einem anderen
Otte enva zur Arbeitsleistung in eine Fabrik, dann müssen
dre hieflgen Slngehörigen die Anzeige bei der Stadtkasse er¬
statten. Geburten und Todesfälle, innerhalb der Familien
me eine Aenderung der Bezüge herbeiführen, sowie die Er¬
reichung des 15. Lebensjahres der Kinder, sind stets alsbald
ber der Stadtkasse anzumelden.

e Königl Kurtheater Nochmals sei aus die beutias
«atzdorftellung von Mitgliedern des Neuen Theaters in Frank-
fur- hnigewtefen, die mit den beiden Stücken aus der (Bieüev-

UKÖ  im Biedermeierrahmen unter dem Gesämh-
titel „Als der Gwtzvater die Großmutter nahm" eine sicher
gern gesehene-lbwechslung in den Spielplan bringen wird.

e Heffcmcr Abend Sofie Hefiemer ist in Ems als ihrer
Heimat, drangen in vielen Städten der deutschen Lande längst
“f . Ql  v e,nr Künstlerin in des Wortes bester Deutung
Mit nesrm Empfinden versenkt sie sich in die Worte des Dich-
*eIf - Nachschaffend fördert sie die Schönheiten der Dicht-

"Ü 5» Tage. Ihre Sprechkunst verfügt über eine unend-
"W  Fülle der Stimmodulatio », gleich gut gelingt ihr das

Flehen des Kindes, wie tobende Verzweiflung Mar¬
kantes Mrnen- und Gebärdenspiel unterstützt die Wotte So
trug ,ie Werke von C. F. Meyer, I . Kiß und Björnien, Toni
Relmann und B. v. Münchhausen vor, darunter die Melo-
drainen: „Ter Page von Hvchburgund" und „Bergliot" Doch
nicht nur ernste Dichterwerke spricht Sofie Hessemer, auch
heiteie Gedichte vermag sie feinpointiert und neckisch vorzu-
tragen. Ter Beifall steigerte sich im Lause des Abends,
und man ließ die Künstlerin erst scheiden, nachdem sie sich mit
einer Zugabe losgekaust hatte. — stum Gelingen des Abends
" ;'e,der Konzertmeister unserer Kurkapelle' C Boekwyr
erheblich bei. Mit hervorragender Technik und feinem künst-
lerifchen Empfinden spielte er eine Romanze von Svendsen
Er-niwrung" von Drdla , Madrigale von Simonetti und

Vubahs bekannten Ezardas Hejrekati. Auch Boekwyt mußte
eine Zugabe spenden und spielte dabei Drdlas , Erinnerunq"
in ebenfo mersterhaster Weise wie zuerst. Die Kwvierpart)
bei den Melodramen und den Biolinsoli hatte Georg,s >ctzel
aus Frankfurt übernommen und entledigte kich seiner Auf-
gabe ,o ausgezeichnet, daß er getrost ein gut Teil des Beifalls,
der den Werken gespendet, wo er mikwirkte, für sich in Mn-

" ^̂ men kann. Alles in allem war es ein in sich
prächtig abgerundeter Abend.

Aus Diez und Umgegend.
cv m ^ ^ ^ sfamilienunterstützuulfen für die zweite
0 -ilfte des Monats Juli pnd die Mietszuschüffe für Juli wer-
den am Montag, den 16. Juli , von 8—12 Uhr vormittags,
^gezahlt . Die Zahlung erfolgt nur gegen Vorlage der
Zahlkatten an dre Empfänger selbst. M

Sarrtwicken uud Saatlupinen.
i -> f?waiger Bedarf ist bis Montag, den 16. d. Ms ., mittags
den — Oberstadtsekretär Kaul — anzumel-

Bad Ems.  den 13. Juli 1917.

Eisaliqave.
, , .̂ 'Cl.-̂lifpreis für das vom Schlachthof abzugebende Ei»
betragt für die Ltadtgemeürde 1 Mark für einen stentner
Der Unternehmer Franz Philipp Eisler ist demgemäß berechtigt
für euren Zentner Eis 1 Mark 10 Pfg. zu erheben 9
_ Für die Bruchteile eines Zentners dars Eisler erheben:

lwlben Zentner Eis 75 Pfg.. für einen großen
<ttir die Bruchteile eines Zentners darf Eisler erheben:
Bad Ems.  den 13. Juli 1917.

Der

Franc » und Mädchen
stnden fortwährend lohnende Beschästigung bei leichter Arbeit

Chemischen Fabrik Dr. Trost Nacks.,
Bad Ems, Koblenzerstr.



Entwendung von Garten- und Feldsrüchten.
Nach der Verordnung der Kommandantur Cvblenz— Ehren¬

breitstein vom 6. Juni d. Js . wird Derjenige , der Gacten-
oder .Feldfrüchte oder andere Booenerzeugnisse aus Gärten oder
Feldern , Weinbergen , Obstanlagen usw. entwendet oöu zu
entwenven versucht, soweit nach den bestehenden Gesetzen keine
höhere Strafe verwirkt ist, mit Gefängnis bis zu einem Jahr,
beim .Vorliegen misdbrndec Umstände mit Hast oder Geld¬
strafe bis zu 1500 Mk bestraft.

Zuwiderhandlungen werden unnachsichtlich bestraft.
Bad Ems,  den 13. Juli 1917.

Die Polizeiverwaltung.

Verwertung von Brenneffelu.
Unter Hinweis auf oen im amtlichen Kreisblatt Nr . 150

erlassenen Aufruf und die dazu ergangene Anweisung rich¬
ten wir an unsere Einwohner , änsbesonoere die Jugend , die
dringende Bitte , mit dem Einsammeln von Brennesieln sofort
zu beginnen , dabei aber zu beachten, daß nur die Stengel ab-
geschnitten werden , die eine Länge von mindestens 50 Zenti¬
meter aufweisen . Die Stengel müssen über dem Erdboden
abgeschnitten , sie dürfen nicht ausgerissen werden . Nachdem
die Stengel in einem trockenen Aufbewahrungsraum abge¬
trocknet sind, bleiben die Blätter abzustreifen und später
die Bündel im Rathaus abzuliefern , wo sie gewogen und
die zu zahlende Vergütung festgestellt wird . Die Brennessel
kommt in hiesiger Gemarkung besonders an Böschungen sehr
häufig vor. Die Grundstücksbesitzer werden gebeten, den Per¬
sonen, die iich mit dem Einsammeln der Brennesieln be¬
fassen, keine Schwierigkeiten zu bereiten , wenn an ihren
Grundstücken der Brennesielabschnitt vorgenonrmen wird.

Bad Ems,  den Juli 1917.
Der Magistrat.

Klärwerksarbeiter gefacht.
Für unser Klärwerk wird ein kräftiger Arbeiter gesucht.

Erwünscht ist Erfahrung in der Bedienung von Maschinen.
Meldung bis zum 20. d. Mts. im Stadtbauamt.
«äd Ems , den 9. Juli 1917.

Der Magistrat.

Abgabe von Ammoniak.
ES stehen noch etwa l 'la  Zentner Ammoniak zur Ver¬

fügung. Anmeldungen werden im Rathaus— Oberstadt¬
sekretär Kaul — entgegengenommen.

«ad Ems , den 12. Jul. 1917.
. < Der Magistrat.

Kgl. Kurtheater Bad Ems
Leitung: Hofrat Hermann Steingoetter.

Dienstag , den 17. Juli 1917 , abends 8 Uhr
Einmaliges Gastspiel des Hofschauspielers Rudolf Pos &in

und der Hofschauspielerin Tilde Lipski.

Der eingebildete Kranke.
Lustspiel in 3 Akten von Moliere.

Die Agentur der
„Kleinen Presse"

befindet sich ad heute bei
€hr . Kaja,n,

3470] ; Kirchgasse 16, Bad Ems.

Orlsgeschichtliche Sammlung.
Bad Ems , Röm erstratze 53.

Geöffnet Montags , Mittwochs und Freitags von 2 bis 5 Uhr.
2492] Die städtische Altertumskommisston.

Obftankauf.
Unter Bezugnahme auf die amtliche Bekanntmachung

im Kreisblatt vom 10. d. Mts Nr. 158 ersuche ich die
Erzeuger, eine Schätzung der Obsternte vorznnehmen
damit die Abschließung von Lieferungsverträgen, welche sofort
getätigt werden sollen, erleichtert wird. Die Abschiießung
von B-rträgen kann nur durch mich selbst oder von mir
beauftragte Händler, welche einen Ausweis besitzen,
erfolgen. [3456
Fiir dir Bezirksstelle für Gemüsen«d Obst im Rrg.-

Bez. Wiesbaden für den Unterlahnkreis.
Jaeob Landau , Nassau.

Allgemeine Oltskrankkilkalse
für dm Uuterlahntteis Diez.

Unsere Geschäftsräume
befinden sich von jetzt ab

Birlenbacher Weg Nr . 6
(früherer Stalls Garteu).

gzso] Der Vorstand.
■jöööOQööööööQöooöoai

Schafwolle
wird zu höchsten Preisen für die Kriegswollbedarf-Aktien.
gesellschast in Berlin angekauft. [2972

Emil Baer , Oberlahnstein.

Kurkommislwn zu Bad Ems.
Samstag, deu 14. Juli 1917, nachmittags von4—6 Uhr:

Militär-Konzept
ausgeführt von der Kapelle des Ers.-Batl. Landw.-Jnf.-Regt. Rr. 68 aus Coblenz.

Leituvg: Unteroffizier Na taten.

Zahlungen p
dernngen an
denen Maurer:
Unternehmer
Ruhl sind an
ftamentsvollftreck
Theodor

Römerftl 'aßD

Kaufe Johannig.
,». Simbrerrn j*
Obstsorte« zu bm■
gespreisen. Kons
3476] Lahuin.

fiobcnliaufen-Rino
Römerstraße 62  Bad Gms Central -Hotel

Uoruehmes Lichtspieltheater.
Programm für Sonntag , den 15 . Juli

von 3—10 Uhr.

Die Tante aus Amerika . Lustsp'.el in 1 Akt.
Monopol-Film. Monopol-Film.

Ans dem Küche des Levens.
Tiefergreifendes Drama in 3 Akten . In der Hauptrolle:

Dhea Sansten.
Eiko - W oche.

Ein delikater Anstrag.
Schlager -Lustspiel tn 3 Akten. In den Hauptrollen : Melita
Petri Herbert Haulmüller und Leo Peukert ., die beliebten

Berliner Künstler.
I « der Wolfshöhle . Spannendes Drama in 1 Akt.

Jugendlich« unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.

Ledensmittelstelle für den Stadtbezirk Diez
«rotten , Salzgurken und Toukaten  heute ein-

treffend . Verkaufsstelle : Schade und Füllgrabe . '
Heute Samstag , den 14. Juli , nachmittags 4 Uhr, wird

Kückenfutter  nur an Kückenhalter, ferner am Montag , den
16. Juli , nachmittags 3 Uhr, Hühnerfutter (für jedes
Huhn 1 Kilo) im städt . Lagerhaus abgegeben.

Bekanntmachung.
Betrifft Verbot des frühzeitigen Aberniens

von Kartoffeln.
Auf Grund der Bekanntmachung über Errichtung von

Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregelung vom 25.
September 1915 (Reichsgesetzblatt Seite 607) bezw. vom 4.
November 1915 (Reichsgesetzblatt Seite 728) ist angeordnet,
daß das Ernten von Kartoffeln bis auf weiteres zum Zwecke
des Verkaufes oder der Abgabe an andere Personen nur
mit Genehmigung der Polizeibehörde zulässig ist und dann er¬
teilt wird , wenn die Kartoffeln völlig reif sind . Das Ab¬
ernten von Kartoffeln wird nur dann genehmigt , wenn es sich
um Lieferungen innerhalb des Kreises handelt ; für solche
außerhalb des Kreises wird keine Genehmigung erteilt . Die
Verordnung soll verhindern , daß unreife 'Kartoffeln , lediglich
mit Rücksicht auf die hohen Preise , geerntet werden . Für den
eignen Bedarf des Erzeugers und feiner Familie dürfen Kar¬
toffeln geerntet werden . Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. wird bestraft , wer der
vorstehenden Anordnung zuwiderhandclt.

Diez,  den 11. Juli 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Betrifft Berkehr mit Oelfrüchte« .

Gemäß Z 1 Ziffer 2 der Verordnung über Oel¬
früchte  unv daraus gewonnene Produkte dürft » die Er¬
zeuger von Oelfrüchten M Kilogramm für ihre eigne Haus¬
wirtschaft zurückbehalten. Die Verarbeitung dieser Menge zu
Oel Vars von den Mühlen nur unter Vorlftge uhü> Abnahm?
eines von der Polizeibehörde des Wohnortes des Erzeugers
ausgestellten Mahlscheines erfolgen . Ueber die ausgestellten
Mahlscheine wird genaue Kontrolle geführt . Die Müller haben
die erhaltenen Mahlscheine in Verwahrung zu nehmerr und
bei Revisionen der Mühle vorzulegen . Die Abgabe von Oeh-
flüchten seitens der Erzeuger an andere Personen ist strafbar.

D i e z , den 11. Juli 1917.
Die Polizeiverwaltung.

KekarmtArachrmg.
Auf die Polizeiverorduung vom 6. Mai 1882, wonach

da§ Feld in der Zeit vom 1. Mai bis Ende August von abends
10 bis morgens 4 Uhr geschlosien und der Aufenthalt außer¬
halb der öffentlichen Wege bei Strafe verboten ist, wird hier¬
mit hingcwicftn.

T i e z . den 10. Juli 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Pflichifenerwehr Diez.
Am Montag , den 1«. Juli 1S17 , nachmittags

7 Uhr findet eine Uebnng der gesamten Pflicht-
senerwehr in G.meinschaft Mit der Freiw. Feuerwehr statt
Zn derselben haben alle Feuerwehrpflichtigen, einschließlich
der neu hinzugekommenen zu erscheinen.

Sammelplatz: Spritzenhaus.
Verspätetes oderN chterscheinen wird nach den Be¬

stimmungend r städt. Poiizeiverordnungvom 12. September
1906 bestraft.

Diez , den 12. Juli 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Giftles Patent -Ianche-Vumpe
in verschiedenen Längen stets am Lager.

lü. lievita , Holzappel.

Statt Karten.

Die Verlobung unserer Toch¬
ter Emma mit dem Kaufmann
Herrn Franz Raddatz beehren
wir ans anzuzefgen.

C. A. tu. Linkenbach
und Frau

Johanna , geb. von der Bruck.
Bad Ems im Juli 1917 StelpmSntt 1

Meine Verlobnn
Emma Linkenbach
hiermit ergebenst an.

Franz Rai
Kaufmann.

8271]

Ü] .
i

Bad Ems

1Zt. Lmü

Josefine Baltin
Gustav Haas

VERLOBTE
im Juli 1917 Karlsruhe.

Ein größeres Werk in Ems sucht fßr sofort
eine durchaus perfekte, gewandte

Stenotypistin,
di.e flottes , sauberes und gewisienhaftes Arbeiten

Da sie auch im Kalkulationswesen beschäftigt
wird sicheres Rechnen und ein gewisies selbständiges
verlangt.

Angebote mit Lebenslaufbeschreibung und
chen, sowie Zeugnisabschriften sind zu richten unter
A.  79 an die Geschäftsstelle der Emfer Zeitung.

Dreher , Former.
Schmiede . Schlosser,
Schreiner , Zimmerer,
Steinbrucharbeiter»
Taglöhner , Fabrikarbeiter,
landw . Knechte u. Mägde,
Hans - u . Knchenmädchr»,
Mnnitionsarbeiterinne«

sofort gesucht.
KrrisardeilsnachwrrsK

Walderdorffer - Hof.
Gebr Lektkorke rO Pfg., gebr.

Weinkarte 1 Pig. kauft stets
EmS, Lahnstr . 21. im Laden.

Suche
für meine Werkstätte

einen tüchtigen

Zchnhinchkr,
welcher allen Arbeite«
gewachsen ist.

Leder- «.
Schuhwaren-Hans

Adolf Meyer, Wer.
’* Marktplatz&. [3483

Lehrling
sucht [3490
Wllh Klump. Schmiedemeister,
_ Siughofe »._
Inge oder Mädchen
zur Aushüife für erkrankten Laus,
ourschen zu baldigem Eintritt
g sucht. (3»3S

Apotheke Bad Ems.
Zuverlässiges

Mädchen
für leichte Hausarbeit stunden¬
weise sofort gesucht.̂
Trau Leutnant Groß, Die,.

Auweg 14 [3482
Zum l . Oktober oder ftüher

kräftiges, zuverlässiges

HauswirlschaftSfchule
Kühn-Maßmaun, Nassau.

Verloren
gold . Kette mit Anhänger von
Prinz Karl bis Bost. Abzugeben
in der Geschä tsstclle. [3493

Verkaufe Akrcns
fotz, Büreschreidtisch.̂
gungs'Apparat. stint
ven, Gartenstühle it
Betten, Kleidnschränkr,
Waschtische,Wasch?—,
gel u. Po sterstühle. |
EmS, Lahnstr. 21»

; Eine große vii
' preiswert zu verkau

Lahnstr. 29,

1 Glucke n.
zu verkaufen
Driesch, KläraaU

Junge K
(B-lmer) zu verkam^

Bletchstr. 32.
Gespieltes

gegen Barzahlung.
Scoristl. Angeb
Fabrikanten und
k. 6. 40,8 au
Gie ßen, erbeten.

MchtWvS
. Wnhn-, Geschäfts^
l Besitzern dis zuw

Hermann
postlagernd Eobleuz*•

Suche Grn
La«»wirisch- tz-
tel. Zins - ob.

i SJÄ“
Landwirt geeignet
zahlung evtl. A
Beteiligung wlt
Gl fl. Angeb.an«-

! Frohnau

Kirchliche

Nicht hkiratr»
od verloben, bevor Sie sich üb.
zuküuft Person, über Familie,
Mitgift, Ruf, Vorleben rc. ge¬
nau informiert haben. Dis¬
krete SpezialmlSkünste beschafft
überall billigst „Phönix ",
Welt-Auskunftei -u.Drtek-
liv -Juftitut Berlin W. 35.

i »S
!.Sonntag, 15-

Vorm. 10 llbr: *•-
Nachm. 2 Uhr: ^ .
Christen!,

Dis Amts.
Psarr«

7. S
Kath^
wnwag.
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